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sitatıonen keine „Jlebendigen Mittelpunkte zum Bau des Reiches
(Gottes‘® 31 Aus cdieser KEıinstellun heraus wird auch erklärlich, daß dıe
Entiernung der Missionare „als Krıegsmalinahme angesehen wurde.
England un: Amerika tühlen sich ın iıhren Malnahmen Chına
erst irel, WECNN S1e€ iıhre Volksangehörigen, und dazu gehören auch dıe
Missionare, zurückgezogen haben‘ 3 Somıit kam 1er wleder die Mission
ın den Verdacht, die Dienstmagd der Polhittik eın

Die Katastrophe kann und soll auch fürdıe atholische Mı1ıs-
S10N eın e W1C  1ge Lehre sSeIn. euten WIT sS1e UU  — Be1i
Vertelung der Missionsgebiete un Neueintelungen müßte die Konzen-
ration VOo  - Missionaren der gleichen Nathon auft eıinen großen Länder-
komplex vermıleden werden ınd dort,; dies geschehen ist, eine Durch-
setzung mıt Mıssıionaren anderer Natonen erstrebt werden. Die strikte
Einschränkung der Wirksamkeit autf die relig1öse Auigabe der Missıon
un ıhre NUur davon edingten ulturellen ıttel Erhöhte Wachsamkeıit

jegliche polıtische Einmischung Weitmöglichste Heranziehung
des einheimischen Elementes (Priester und alecn In den Missionscienst.

Vertieflung der christlichen ehre bel den Neuchristen.

Das lateranensische „Missionsmuseum“.
Von TOL. Dr. In Münster.

Um die vatikanısche Miıssıonsausstellung * fortzusetzen un Aaus
eiıner vorübergehenden Veranstaltung des HL Jahres einem bleibenden
Werke umzuwandeln, ordnete Papst 1US X11 die Errichtung eines
„misslionarisch-ethnologischen Museums ın den Räumen des altehr-
würdigen Lateranpalasts d der ıhm aqals „Mutter aller irchen‘“‘ un
als Ausgangspunkt vieler Missionssendungen w1e als Stätte des „Museo
eriıstiano“‘ mıt seinen zahlreichen altchristlichen Monumenten einen VOT-
zügliıchen Rahmen für die Bergung der Apostolatserinnerungen abzu:-
geben schien Wie ın seiner Schlußansprache der Ausstellung un
ın seiner Missionsenzyklika VOo Februar 1926 ankündigte, dann in
seinem Motuproprio VO November 1926 organiısatorisch Testlegte,
wollte damıt ıne permanente Zentrale schaffen, einerseits das
Interesse un dıe Begeisterung der Gläubigen Tür die eltmission
wecken un wachzuerhalten, andererseits den Missionaren un Fach-
leuten als Unterlage ZU. missionswıissenschaitlichen Studium
dienen

Zu diesem WEeCcC. un: ZU des Lateranmuseums
wurde zunächst dıe materı1elile Basıs durch gründlichen Umbau und

Vgl Anm ZM 1927, 209
Vgl meınen Au{fsatz daruüuber 1925 110 mıt dem Anhang uüber

dıe missionsgeschichtliche Abteilung (ebd. 223 ff.)
DA Vgl hierüber den aps selbst 1m Missıi:onsrundschreiben „„‚Rerum

ecclesiae‘‘ (bei Thauren, K 1928, 66)
ach beiden Kundgebungen. uch die Skizze des wıssenschaftlichen

Museumsleıters Schmidt 1m „Piccola ul de1ı Muse1i Lateranensi“ (Ediız
Later 1928 gıbt Z daß das „Pontificio Museo Missionar1ıo-Etnologico“ 1N-
sofern Nachfolger un!: rbe der „Esposizione Missionarıa Vaticana““ sel, als
der aps dadurch dıe Lehren derselben für Missionen und Wissenschafift für
die Zukunft festgehalten und vertle qauf der andern Seıte den INn für die
Missionsaufgaben un dıe Miıtwirkung dazu gefördert und angespornt wıssen
wollte (p S.) Vgl Thauren, 1928, 65 über Zweck und Leitgedanken
des uUseums.
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Instandsetzung der beıden daifür in Aussıcht SCHNOMUINECNECN Palaststock-
werke unter der bewährten Leitung VONn Mgr Ercole gelegt Die
wıissenschaftliche Leitung oder Ausstattung wurde dem Lithnologen

ılhelm Schmidt ın Verbindung mıiıt den beıden Assıstenten Pan-
kratius Maarschallkerweerd O.F aus unseTrTer Schule (für Missions-
wissenschaf{t) und Schuhien N (für Ethnographie) übertragen,
WOZUu noch ıne eigene „missiologische‘“ Kommission r  n ist
Zwecks eratung insbesondere des Missionsteiles im Museum wurde
1m Frühjahr 1927 0.—22 Aprıl) iıne Sachverständigenkonferenz 1m
Lateran einberufifen un abgehalten, wobel Unterzeichneter dıe Dar-
stellung der Missionsmethoden und als Korrefiferent Gubbels O.F
iıhre Veranschaulichung, Dubois dıe kulturell-caritative Miss1i1ons-
betätigung, Arens Z  INIMNEN mit Rob Streit O.M. I un

Considine VOoO  i Maryknoll dıie Missionsstatistik, Pankratius
die Missionsgeschichte un Schuliıen dıe Museumstechnik behandelte
Am Dezember 1927, dreı Jahre nach röfinun der Miss1ionsexposi1t1ion,
konnte das NeEeEUeEC Museum VOoO Kardinaldekan Vincenzo anute. 1MmM
eisein vieler Kardinäle, Dıplomaten und Ordensobern nach einem
Re{ferat des Propagandasekretärs Mgr Marchetti über dıe Museums-
entwicklung der OÖOfientlichkeıit übergeben werden ine
Gedenktafel verewigt Museumseingang dıe Absıcht des HL Vaters,
ZU  k Voriführung un Förderung des Missionsifortschritts die AUus den
katholischen Missionen tfür die vatıkanısche Ausstellung gesammelten
Gegenstände unter bestimmter Auswahl und mıiıt dem Zweck ihrer
Erweiterung 1m Lateran aufzustellen

Durch diese Verkettung mit der vatıkanıschen Missionsschau, dıe
als Hauptgrundstock diente, deren Mängel und Lücken also mi1tüber-
NOINMEN wurden, als die Objekte A eıl nıcht ohne Anwendung
ejner gewissen Gewaltmethode ® ZU. Dauerbesitz iın den Lateran

Vgl eb! und den Vortrag VO Mgr Ercole uber die Restauration
des Palasts auf der Laterankonferenz VO. April 1927 Sale mit
Galerien mußten für Miıll Lire renovıer und adaptıert werden. Die Jas-
schränke stammen zumeıst VO: elıner Dresdener Fiırma.

Wozu neben Schmidt Gubbels, Dubois und Considine,;
1Iso kein eigentlicher Mıssionsfachmann, uch keiner der beiden Assıstenten
gehört.

Vgl Programm, Bericht und eierate mıiıt Diskussıion, der sich
uch die iranzösischen Jesuıten Brou, Pıolet, Pınard und Charles neben
Tragella Mailand, Kalıxt Cap uUuSW beteılıgten. Nachher Audıenz der
Teilnehmer.

ach Bericht un Reden 1m UOsservatore Romano vVo DD Dez 1927
(vgl f.) Darauf folgte \mpfang beim aps und Überreichung einer
Erinnerungsmedaıille miıt dem ext des Epigraphs (ebd. 69)

Q Pıus XI ont. Max ad chrıistianae fide)l apud ethnıcos progressionem
vel declarandam vel promovendam, quas Tes INDeEe NU,; catholic, CXDC-
ditionum statıonıbus undıque collectas ın Vaticanam Per NN UIN SAaCTIUMmMm
pOosuera({, delectam Coplam opportunis accessionıbus augendam hısce
iın Qqedibus PrO loci dignıtate restitutis collocavıt 11110 SaCT1 princıpatus sextio
(ebd.

Wir meinen damit den moralıschen TUC. der wang, der auf
manche Missionsgesellschaften zwecks Belassung iıhrer wertvollen und für s1ı1e
selbst teilweise unentbehrlichen Ausstellungsobjekte ausgeüuü. wurde, obschon
INa  b ihnen bei der Überlassung erklärt hatte, sS1e so. NUuUFr leihweıse geschehen
un auf Wunsch es wıeder zurüuückerstattet werden.
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hinüberwanderten, seinem Museum feste chranken un TeENzeEN
SECZOSCNH, die aber durch Ergänzung der Bestände ach der miss10-
narıschen Seıte hın unschwer hätten gemildert oder beseitigt werden
können, w1e WI1Tr in unNnseTrecIlNl Reiferat dringend befürwortet haben.
Wenn 1es leiıder nıcht geschehen ıst, tirıiit die Schuld daran nıcht

der sıch vielmehr redlich Aus-den useumsleıter Schmidt,
füllung der 1ücken bemühte, sondern gewil1sse geheime Kräfte, diıe
der Arbeit N, seine Pläne durchkreuzen. Infolgedessen ist
das „Missionsmuseum “ eın  d 'Torso geblieben, dem gerade das wichtigste
Kernstück, dıe Missıon selbst tast gänzlıch weil
S1e VOoO ethnographischen Mılıeu völlig verdrängt oder absorbiert
worden ist 1

mmerhın mussen WITr weni1gstens In ezu qautf die vorhandene
ethnologısche Partie w1e ın der anNnzch Anordnung insoilern einen
entschiedenen feststellen, qals dadurch nıcht NUur ıne
geradezu glänzende un überwältigende Wirkung gesichert wird,
sondern auch das alte außerlich-mechanische Au{fstellungsprinzıp nach
den Missionsgenossenscha{ften verlassen un aIiur dıe viel organischere,
übersichtlichere Eiıntellung nach großen Missionsgebieten eingehalten
wurde. Leider ist der missionsgeschichtliche eıl WAalr für die
Galeriıen ın Aussicht, aber gen außerer w1e innerer Hemmnisse
och nıcht 1ın Angrifi g  MM 1 Um ausführlicher elangt in
den Sälen der ZwWwel Etagen die Missionsgegenwart „1M Raume‘ ZU  —

Wiedergabe, ZWAar ın der ege nıcht als Missionstätigkeıit selbst (außer
Karten, Tabellen un Bildern), wohl aber ihr Mıheu in and un
Leeuten, nıcht zuletzt ın den einheimischen Religionen, daß wen1g-
stens dıe Religionswissenschaft aufi ihre echnun kommt 122.

Vgl dazu NSeTe hier verstärkt geltende Kritik der vatık. Miss1ons-
ausstellung. eW1 sind uch WIT VO der Wichtigkeıt, ja Notwendigkeit
dieses Rahmens überzeugt un möchten ıhn er 1m Museum N1C. m1ssen,
Aber n Fehlens des Missionskerns wird gleichsam ZUL hohlen Schale
‚Oder Nuß,; dıe vorab für die Missionswissenschaft nahezu wertlos ist und NUrLr

lıchen ntentionen dienen kann.
wenıg ZU Studıium der ZUT: Kenntnis der Miıssıonen entsprechend den papst-

Insofern verdient das „„‚Missionsmuseum‘‘
‚.dıese Bezeichnung, den ersten und wichtigsten eıl seines jangeren Titels
Ochstens insofern, als zume1ıst au den Missıonen stammt (1m Sınne
eines Genetivus: subjectivus), nicht der kaum ber als Darstellung über
die Missıionen (Gen. obj.). Wir können er uch den Satz des ‚„‚Gu1da”
N1C. anerkennen, das NEUE Museum sel nach den Absıchten des H1 Vaters
‚„ VOT em missionarisch‘“ 17 der verstehen ıhn vielmehr S daß
ın erster Linıe seıin

ach dem Gu1ida *y weıl die okalen Anpassungsarbeıten noch
N1IC. vollendet 1, nach I1hauren zurückgestellt auf Wunsch des Papstes.
Dieser erste eıl uber die missionarische Katholizıtät „IN der Zeıt"“ soll für
dıie Periode dıie Bekehrung der Mittelmeervölker des römischen Reiches
(schon verkörpert Urc. die Inschriften, Gemälde und kulpturen des Museo
Cristiano den Galeriewänden), fuür die dıe VO. Ekuropa (1 Loggia
B-— 12 J:  J5 füur die die 1ss1ıon 1m asıatıschen Osten (1 eil der Loggla
13 —— 16 J  )7 für die die moderne von der Entdeckungszeıit bis qauf NSeTe

Tage (2 eıl der und Loggla 16.—20 Jh.) darstellen (ebd. Vgl dazu
unNnseTe Übersicht dieses historischen Zweılıgs der Ausstellung 2925 ff.)

Im folgenden en WIT 1ın der vieli1acC. bloß durch außere Momente
bestimmten Reihenfolge und teılweıse nach den Angaben des ul und des
UuUSsSeums insbesondere die spärlichen Missionsmaterialıen, daneben uch die
religionskundlichen hervor. Die Karten ruüuhren teıls Vo  b arl Streıit teils vVo  —
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Das erste Stockwerk hat die m1ss10onNs- und völkerkundlichen
Objekte Tür Asıen aufgenommen 1 In den vler ersten kleinen Sälen
gleich nach der Loggıa ist der Orient untergebracht, abDer fast AUS-

schlielßilich die Missionsumwelt ohne jedes Missionselement 1 Von den
zehn großen alen sind cdıe beiden ersten der 1n dıschen Kultur mıiıt
all iıhrer Pracht nıcht ohne missionarıschen Einschlag gew1ldmet. Im

beherrscht durch eınnächsten sehen WIr Vorderindien vertreten,
Standbild se1INES Apostels Franz Xaver In der Miıtte gegenüber dem
Kıngang, der Fensterwand neben den och erwartenden Missions-
karten un -tabellen auft der einen Seıite dıe caritativ-sanitäre Missions-
arbeıt, qauf der andern ihre Schultätigkeit iın statistischer Fiıxierung
mıiıt reicher photographischer Auswahl, davor Modelle der Kathedralen
VOo  a Agra, Melıapur und Trichl, ın den Schränken religıöse Stickerejen
un syromalabarısche Kunsterzeugni1sse, E: A, einen farbenglühenden
Teppich mıt der biblıschen Szene VOoO verlorenen Sohne, umgeben VOoOI

kunstvollen Produkten AUS dem Volksleben w1e€e den nichtchristlichen
Kulten 1 Dann folgt Hinterindien oder Indochina wıederum mıft einer
Missionskarte VONn Streit, Statistiken und Photographien der Wand,
christlichen Kunsterzeugnissen mı1t Bıldern un Skulpturen 1n den
Schränken SOWI1E einem vergoldeten Prozessionstraghimmel der utter-
gottes 1m Mittelpunkt 1

In den dreiı anschließenden alen hat apan zugleich mıiıt den
Übergangsländern nach Chına hın Platz gefunden: zuerst Tıbet,
Mongolei und Kansu mıiıt einer Streitkarte und Missionsphotographien
neben viel ethnologischem Mater1al 1 darau{f dıe japanısche Welt selbst
mıiıt Stationsmodell, Karte und Bıldern SOWI1e Kultobjekten der Alt-
chrısten nebst zahlreichen Religions- un Kulturgegenständen 18 - endlich

Mgr Tammatıca (wenig missionarisch), dıe Statistiken mıt Auswahl gebracht
n ihrer Ungleichmäßigkeıt, ebenso dıe Photographien, denen noch
Glasbilder kommen ollen

Eingeleitet UrTrC. ine Ul der Ausstellung herübergenommene große
Relijefkarte Asıens, dıe ber In keiner Weılse auf dıe Missıionen Rücksicht
nımmt.

Im Saal Bulgarıen un Kleinasıen, 1m Syrien, 1m Palästina,
1 Mesopotamien und Persıen, unter den plastiıschen Gruppen ın der
mıttlern Vertreter der verschiedenen Religionen ıIn relıg1ösem Disput (Guida

(Kreuz undS.) uch Erzeugnisse aus bethlehemitischen Werkstatten
euchter)

So besonders 1m Zentrum eın VO Londoner Museum geschenkter
Schrein VO  — Eisenholz mıt mythologischen Szenen und dreı Gruppen VOo.  —

Götterbildern, dann Vıtrinen mıiıt Kunst- und Kultgegenständen AUS dem Hın-
dulısmus und slam, Statuen der Gottheıten und Tempel des Sıva, SOWI1e
Heılıge, Mönche und Fakıre (ebd. S.)

Eın 846/51 angefertigtes ınd ıIn der Verfolgung verstecktes Geschenk
der Christen. BPesonders Kirchen der Dominıkaner ne Teppichbildern (SO
VO Hımmel, Schulen und chriıstl Begräbnis) und viele Perlmutteinlagen (SO
Kreuzwegstationen), uch spezielle Tabelle uber den einheimischen Klerus,
gegenuber dem Modell eines heiıidnıschen Tempels das einer christlichen
Kirche, zuerst Biırma 1am und dann Tonkın Cochinchina (Guida S.)

SO VO. tibetischen Heiligen und Lamas, Photographıien besonders
seıtens der Steyler und Scheutvelder (ebd 28)

Altäare U. dgl., uch Fahnen mıiıt uddhadarstellungen (ebd 29),
Aus der Missionsgeschichte Christengerä VO Kobe, Kruzifixe, Statuen un:
Medaıllen 67), Photogr. bes VO. Missionsschulen, großes odell einer
Anstalt der Franziskanerinnen arlens.
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Korea un Mandschurel miıt Wel Missıionskarten un miıt Photographıien
Aaus ersterem

Am reichsten ausgestatiet ist Chına selbst den vVvIier folgenden
Sälen ersten vorab materielle Grundlage Wirtschait un
Technık miıt Missionswandkarte un Tabelle ber dıe
chınesische Missionstätigkeit samıt Missionsmodell 20: zweıten
Familie un Gesellschait mıiıt Plastık über den Besuch VOoNn TaNzlsS-
kanerinnen Marıens be1 christlichen Mandarinfamıilie un VeTr-
schıedenen Missionswandbildern drıtten dıe chinesische Kunst
IMII mıiıt CIN1ISCHN christlichen Schnitzereıjen Aaus dem Jesulten-
atelıer VOoNn Sikawel vierten die Landesreligıon Modellen un
Rehieis VOoO  en Tempeln, Altären, (zötzen USW., daneben miıt christlichen
Skulpturen, Paramenten, Vasen Uu. dgl., der Hauptwand miıt ZWee1
missionshistorischen Dıagrammen VOo  — Gubbels über dıe Entwicklung
der Priester- und Christenzahl und über die Verzweigung der Missions-
sprengel

Nachdem dıe untere Reıhe „Papstsaal” mıiıt den Geschenken
den H1 Vater Aus den Missiıonsländern un „Martyrersaal” mıiıt

aen Bıldern un: Leidenswerkzeugen der Missionarblutzeugen ıhren
Abschluß gelunden, führt ul 1N€e dem Bındeglied der Java- und Balı-
kultur samıt Steyler Missionsreproduktionen eingeraäumte Treppe
dem für die airıkanıschen un amerıkaniıschen Natur-
völker reservierten obern Stock. In den Korrıdoren inden WILr zunächst
Madagaskar VQr SEINET Missıon veranschaulicht durch 1N€ Karte
der sechs Vikarlate, Bilder Von Kirchen U: dgl., Tabellen über die
missionarısche Liebestätigkeit un Zeichnungen oder Webereien AaUSs

den Missionsanstalten VOn Fıanarantsoa dann Indonesien mıiıt Ver-
schıedenen Karten, Statistiken und Bıldern oder Photographien über
dıe Missıonen 28ı weiıter die Philıppinen mı1ıt ebensolchen un allerhand
Kunstprodukten nebst den Karolinen und Marıanen Polynesıen und

Photographien VO Kirchen Schulen Prozessionen un beiden
Diözesansemiıminarien

Chıesa und Abıtazıone (Station) Tabelle über 1926 nach Gesellschaften
VO)  — ankratıus, Karte VO  — Streit (vgl Gu1ida 30)

Besonders VO den Nonnenwerken Chına (ebd 30 s.)
So 1Ne Holzskulptur uber die Aussendung der Apostel, dazu Para-

men(, Schrein, Hausmodell (ebd. ö1) Statistik der Schule un Presse noch
N1C. dieser Abteilung, ber projektiert ebd.)

Ebd 30 und KM uch on Pekıng Pıus geschenkte
Vasen, Tabernakel Planeta Aaus Bambusblättern, 1urm miıt chriıst! Skulpturen,
Bronzestatue VO  ; terkendries RKesidenz VO  w} Melotto chrıst! WAall-
ahrten, Stele VO  — Sınganfu neben Hımmelstempel un Altären VO  a} Himmels-
gotl, Buddha, nen USW.

Kruzilixe USW. AUS Sılber, Perlmutt, Gloisonne dgl VO.  — Indıen,
China un Amerıka, bes chines. Münzsammlung VO den Franzıskanern

Hankau, dazu Modell des Schlosses Xavler (Geburtshaus Xavers)
Vgl (uida 33-f und Artikel 1925 116)
Götterstatuen, Sıyvadıiener, Opfergefäße us (Guıda S —“
Ave Marıa, Kırchen uUuSW neben Attivıta MmMiss10NnNarıa carıtativa

(ebd S.)
arte VO Tammatıca und Streit ne. Borneo VO Kapuzinern und

Millhillern (SO Biılder uüber die Missionstätigkeit VO. Westerwald) mıft Att
relıg10sa (ebd 36 s.)

So Mıtra un Kreuz mıiıt hot VO: Jesuıten und teylern (ebd. 37 S.)
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Melanesien mıiıt Photographien, Bıldern und Übersichten S0 endlich
Neuguinea un: Australien mıiıt ähnliıchen Missionsdarstellungen 3 Den
Schluß hbılden hıer dıie „ultraprimitiven” Völker oder Ureinwohner Von

Patagonien uUSW. ö
Airıka ist aut tüntf Säle DZW. Regionen verteilt: das nördliche

un nordöstliche versehen mıiıt einer Statue VOoO  — Massa]Ja und abessin1-
schen Ritusobjekten qaußer Statistiken un Photographien S Obernil
un ordguinea miıt einer Statue Lavigeri1es nebst Darstellungen beson-
ders AUuUs Belgisch-Kongo un Dahomey SOWwl1e fetischistisch-totemistischen
Kultsachen ö4 die s<üdlıche Guineaküste mıiıt Bildern der Turiner und
Weißen Väter VOo HL1 Geist S Ostairıka und Seengebiet mit Ahnenkult
und Amuletten S Südailrıka schließlich mıt einem Wandgemälde der
Abteı1 Marılannhıill un ihren grohen photographischen Taieln ZU.  —

Veranschaulichung der religıösen w1e kulturell-caritatıiven Missions-
mede d

An etzter Stelle schließt siıch Amerıka miıt vier Sälen Suüd-
amerıka ın bunter Mischung m1t ein1ıgen Biıldern und Photographien
der Franzıskaner Aaus eru für den mittlern und nördlichen Teıl, mıt
arte und Darstellungen der Kapuziıner VOoILl Araukanıen für den sUd-
lıchen, abgesehen VOo  — ihrer plastisch dargestellten Indianerkatechese,
Zentralamerika und Mexiko mi1t Photographien der Honduras- und
Tarahumaramission 3 Nordamerıka un Kanada ebenfalls mıt bıld-
liıchen Wiedergaben seıtens der Steyler, Jesuılten uUSW.,., VOoNn inem
ın den KEiısieldern Alaskas vordringenden Misslionar, WOZU noch dıe
VoOon Pettrich 1USs IX übergebenen Indıanerhiguren Aaus Terrakotta
kommen 4!

Att m1ss. relıg10sa, scolastıca, civilisatrıce und carıtatıva mıiıt Bıldern
VOo Maristen und Pikpusilanern (bes uber Damian), uch einem Marıen-
gemälde und einer plastischen Taufgruppe VO Fiı]i (ebd. S.)

hot Vo  b Steylern und ihren Schwestern SOWI1e den qaustral Bene-
diktinern mıiıt Maorikunst (Papstbild) VO.  w} Millhillern in Neuseeland,
Sammlung VOo Kırschbaum und Objekte der Missionare VO hl Herzen
ZUT Uustr. der tabellarıschen Att. mM1sSs relig und civilis. (ebd S.)

ald auch VO Afrıka, apan us (ebd 41)
Von Franziskanern (Vık. Agypten), Kapuziınern un! Weıißen Vätern

(ebd 41 S.), koptische Paramente und Heiligenfiguren mıiıt Perlmuttsessel
für den aps

Bes on Jesuiten für Att. m1sSs. relıg10sa und civiliısatrıce, Statistiken
und Karten In Vorbereitung, Fuüßen Lavıgerlies eın Relief Afrıkas hne
Missionseinzeichnung ebd. SS.)

uch VO: der 1ssıon u1ıla (Angola) un!: Tabelle Att. miss.-caritatıiva
(ebd. 5:} AUS B christl. Elfenbeinfiguren.

Mıt wenig Masken- und Totenkult (ebd S.)
Attıv relig., C1VIL:, relig., carıt. (ebd. 47/ 8.) Wenig Relig1öses, dafür

ın en Abteiılungen viele affen, Instrumente, Erzeugnisse, Kleıdungs-
stücke u. dgl

onNns Vetrinen mıiıt reichen Sammlungen 4UuS der Eingeborenenwelt
ebd SS.) uch Photogr AuUusSs der Steyler Paraguaymıssıon.

Ebd Miıt arie VO Tammatica und güssen antıker Azteken-
mMmOoNumente (Geschenk der eutschen Regierung).

Miıt Marquettestatue un: Glasschrankobjekten. Vgl Guida 51 und
1928, Dazu eın hoölzernes Kreuz der S10UX 4UuSs dem Museo Borgla,

andere zLUS TO. VO Brit.-Columbien und ın Perlenstickerei mıiıt ola VO:

den Algonquins.
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Im gleichen Stockwerk ist Ende des Kreuzgangs das carıtatıve
und medizinısche Missionswerk VON der missionsärztlichen ExXxXpos1il1ons-
abteilung mıiıt seinen Tabellen, Photographien, Bıldern, Reliefs uSW.

synthetisch eingestellt 4 uch dıe Kthnologie hat ihre S 1n
einem eigenen Saal des Museums beıbehalten, allerdings auch 1er
wieder Sganz auf das Kulturkreissystem zugeschnitten, dem WITr VOor13u:
erst hypothetischen Wert zuerkennen können 4 worauf sıch eın anderer
Saal für die prähistorischen Funde un Forschungsergebnisse Aaus

Kuropa w1e VOo.  — seıten der Missıonare außerhalb Europas anreıht + Der
letzte Saal ist für die systematische Darstellun der Missionstätigkeit
iıhren Organen oder Irägern, Methoden oder Mıtteln und TUuchtien oder
Resultaten (auch ın Schule un Wissenschaft) vorbehalten, beherbergt
aber provisorisch neben den Grammatıicakarten und den samt iıhren
vielen Abschreibefehlern angereihten Statistiken VOo  —; Arens dıe VvVon
verschiedenen Missionen eingelaufenen naturwissenschaf{itlichen Samm-
lungen aut zoologischem, botanischem, mineralogischem Gebiet, während
VOo  a der Endwand als Teppiıch ıne Kople des vatıkanıschen Rafaelbıildes
über die Aussendung der Apostel ın alle Welt durch Christus herüber-
wınkt +

Nach diesem Kundgang egen WIr unsererseıts VOLr allem den einen
Wunsch un auch begründete Hofinung, die sich als dringendes
Postulat gebleterisch aufdrängt, das Missionsmuseum im Lateran möge
wenı1gstens nachträglich noch durch Hinzufügung des missıonarıschen
oder mi1ss1i0ologischen Wesenselements organisch erganzt und damıt wirk-
liıch dem werden, W as eın Name besagt 4& Ferner wäre wünschen
und begrüßen, daß ihm ıne missionswissenschai{itliche Bıbliıothek bel-
egeben werde, womöglıch die Ausstellungsbücherel, die Jetzt nach
langem Hın un: Her ine Unterkuni{t der Propaganda Sia 1mMm
Lateranmuseum der der Vatıkana gefunden hat 4! In erster Linıe

ach Gu1ida (Carıta Medicina). Vgl daruber Skiızze über
die mi1issionsmedizinische Ausstellungshalle (ZM 1925; 124 f.)

Im prımıtıven und 1MmM fortgeschrittenen Stadıum WI1e ıIn den 4US
Kombiınatıonen daraus entstandenen mıttleren und höheren ulturen mıiıt
Erklärungstabellen, den Wänden die Entwıicklungsphasen un linguistischen
Karten (Guida S.)

Ebd Zu den europälschen Lieferungen VO Chastaing (dem
Breuil,aps geschenkte ammlung eines Pfarrers wäahrend Jahre),

Bouyssonnie, Menghin sollen kommen dıe Kollektionen des ugueno
uüber dıie algerische und VO Zanon uüber die ıbysche Sahara, VO.  — Licent
und Teıthart Aus China (mit Mongole1:-Mandschurei) und VO  w} Dr Lebh-
zelten uber Zentralafrıka (ebd.)

Ebd 55 Die Anfertigung Statistiken verschoben bıs ZU
Erscheinen der ‚„‚Missıones catholicae*‘ In der VOo. Monticone und Considine
vorbereıteten, quf eın besseres Schema der Quästionar zurückgehenden
Neuauflage (vgl Thauren In 1928, 69)

Dies kann verhältnısmäßig leicht un bıllıg geschehen, wWenNnn Ina.  \
einen rage- der Desiıderienbogen die Mıssıonen und Missionare
erläßt, da solche Öbjekte VOTL der and hlıegen und längst nıcht kostspielig
wıe die 1MmM Materijalwert oft ostbaren anderen Museumsgegenstände sind,
Weilll uch dıe inneren Schwierigkeiten für nıcht bloß flächenhafte Dar-
stellung der missionarischen Tätigkeit und Methode nıcht verkannt un
abgestritten werden dürfen (vgl. 1928, 68)

ber leider für den öffentlichen Gebrauch selbst VO seıten der
Fachleute schwer zugänglıch, dazu ahnliıcher TUC. ZUr. Belassung (z
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aber mussen WITr dıe Bıldung oder Anschließung eines miss1onsw1lssen-
schafiftlichen als Forschungs- wıe qals Lehreinrichtung befiür-
wortien, damıt das misslologische Museum das erreiche, WOZU VOIl

eiligkeit gestiftet un: bestimmt worden ıst, ıne Stätte des Miss1ons-
studiums werden ZU Bereicherung und Verbreitung der Kenntnis
des christlichen Apostolats un seinen auswärtigen Pionileren w1e
seinen heimatlıchen Freunden +

Literarische Umschau
Religionswissenschaitliche Materialien des „Anthropos seit 1919

Internationale Zeıtschrift für Volker- und Sprachenkunde.
Hrg VO D $ St Gabriel-Mödling beı Wiıen.

Zusammengestellt VO  - Tof Dr S In Munster

Da das religionswissenschaftlıche Interesse dieser Zeitschrift VOoO  e em
ıch den heute noch ebenden Relıgionen 1m Missionsgebiete zuwendet, ınd
für s1e Untersuchungen VO Missıionaren und völkerkundlichen Forschern über
solche Religionen VO besonderer Wichtigkeıt. Die 1U  -} schon uber zwanzıg
Jahre bestehende große internationale Revue für Ethnologie und Linguistık,
die Schmiıdt SA 1906 1Ns en riefi, verfolgt, wI1e ihr Titel
besagt, keineswegs direkt religionswissenschaftliche Zwecke ber in ihren
Spalten hat sıch 1m Laufe der Te AuUusSs der and VO Missıionaren und
thnologen uch iıne Fülle religionskundlichen Materıals angesammelt, das
für Studium und Kenntnis der lebendigen Religionen VO.  — unerläßlicher Be-
deutung ist, wenngleıch vielfach bloß a1s wissenschaftlıch noch unverarbeıteter
Rohstoft Nachstehend sollen die seıt Krıegsende dort publiziıerten Studien
Aaus dem Gebiete der Religionswissenschaft unter systematischen Gesichts-
punkten zusammengestellt werden, amı sıch ıh Auffinden und ihre Aus-
nutzung bedeutend erleichtere

Nachwelse VO mehr der mınder deutlıchen
HCN eınes urmonotheistıiıschen Gottesbewußtseılins.

14— 15 (1919—1920), 944 ages des Peres Blancs, Au Ruanda
Su les Or du lac Kivou (Congo Belge) Persönlicher Gott, Weltschöpfung,
Sünde, Strafe USW. bda. 1130 Brief VO. Koppers uber
iıne Forschungsreise d den Yamana mıt einschlägıgem atier1a 16—17
(1921—1922), 360 Correla GC. S. SD., L’anımısme Ibo et les
diviniıtes de la Nigerla: Erinnerung einen Gott, der geheimgehalten und
kultlos mıit Temden lementen vermischt erscheıiınt. bda. 407
Stegmiller S.D Aus dem relig1ösen en der ası uch hıer unter
vielen Hüllen und Beimischungen eın begrifflich schwankendes höheres Wesen.
Keine Tempel und Götzenbilder. 520 Koppers S. V über die
Gottesvorstellung der Feuerländer, der Bewohner VO. enguela, VO:  en amerun.

6258 Bittremieux et Lestaeghe, Godsdienstbegrippen bij
de Nkundu’s ongo) Nnmıtten VO Geistern ott als Weltschöpfer un!: Welt-
herrscher. 966 Gusinde über seine vierte Reise ZuU Feuerland-
stamm der agan mıt ihren Ergebnissen für den Gottesglauben. 9738
Neue Beleuchtung der monotheiıistischen Spuren bei den Andamanesen durch

Schmidt und 1006 uber den rsprung der Gottesdidee.

der beiden Exemplare uNnserer VO Verlag). Vgl daruüuber NserTe Aus-
stellungsübersicht (Z 1925, 125)

uch diese chaffung einer missiıologischen Zentrale 1n Rom ware
nıcht Zzu schwier1g und andererseıts überaus dringlıch, wı1e 1C. 881 meılıner
Prıyataudienz VO: dem Hl Vater angelegentlichst empfohlen habe
und uch als In seiner Idee lıegend sehr günstig aqaufnahm


